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Neue Bücher

I)r. Vll.r. D Diecklioff. «DER PROTESTEN FEN-BERICHI
\ erlegt hei I ranz Decker Nachf Schunden her Stuttgart DM 9 80 Sfr II 6"»

Mit der Herausgabt dieses Beruhtes der am h die vollständige deutsche l eberset

zung des englischen Griffin Re|>orts in sit Ii aehliesst wncl dei Vllgemeinheit nullt nur
in Deuts« hland ein wertvolles Material zugänglich gemacht Die Wissens« haftliehen
I ntersuc hungen zur Frage tier <glen hgekehrten» \eranlagung und tleren Vuswirkung
auf gleit hgeschlet htlit lies V erhalten gehen dem Vussenstehenden aufs« hhissreit he

Hinweise, die sit her manchen zu einem besseren \ erstandnis der mann mannlit heu

\nziehung und der homoerotischen Seinslage fuhren werden Die zwölf Thesen zum
Griffin Repovrt und zum Wolfenden Report versuchen die Sc hw lerigkeiten zu erlitllen
the sit h aus kirchlichen und religiösen "Vorschriften und Ansichten ergehen

Dieser Bericht der hoffentlich eine breite Oefft lithc likeit erreicht wurde im Auftrag

des Vorsitzenden des Hainhurgei Protestantenvereiiis vtrfasst Fr kommt auf

liberal-protestantischer Grundlage zu dem sachlichen und erfreulichen Schluss. dass

nichtöffentliche gleichgeschlechtliche Haiidlungeii die sich aus freien Stucken unter
Erwachsenen vollziehen (&Glei< hgesc hlet lit 11« her Grundtathestand» künftig nie ht
mehr durch die weltliche Rechtspflege geahndet werden sollten gleichviel oh es sich

um Beziehungen zwischen Männern untereinander oder zwischen Flauen handelt Auf
den gleichen Standpunkt hatte sich übrigens 1959 die Mehrheit der grossen Straf-
rec htskommissiou gestellt Daiuher hinaus aber forden der Protestanten-Bericht
wissenschaftliche Untersuchungen zur gleichgeschlechtlichen \ c ranlagung che gründlicher
vorzunehmen sind als lusher

Man kann diese Ausführungen nur mit Genugtuung lesen Fs ist erfreulich class

kirchliche Instanzen wenn sie auch nach wie vor am Begriff der Sunde hei allen aiis-
serehelic heil Beziehungen mögen sie nun heterosexueller odei homosexueller Natur
-ein festhalten doch bestrebt sind eine in lechtluher Beziehung sachliche Grundlage
zu schaffen 1st diese Grundlage einmal ei reicht so wird sich im l rteil der <)e ffe ntlic Ii

keit sicher auch manches zum Bessern wenden Rolf

Dr. med. Frank S. Caprio DIE HOVOSEXl VI I F \T DER FR VI
Verlag Vlhert Muller Ruse lilikon 1958 Fr 28

Der amerikanisc he Psvcliiatei Dr Frank S Gapno hat uns mit v »i genannte m Buch

ein wissenschaftliches Werk in klarem Stil mit vielen Beispielen aus seine i Piaxis
vorgelegt Die deutsche 1 ebersetzung besorgte Dr Franz Klmgler Wenn I eben«er

fahrung gegen Wissenschaft aussagen «lail kann es alleidings ht i allei \nt rkennung
nie ht kritiklos hingenommen werden

Giiiiitlzug von Caprios Weik ist die Vmiahme es handle sieh hei leshise he r liehe
um eine Neurost nicht ahet um erbliche Veranlagung Dem heweiskialtig zu wider
sprechen fallt schwer und doch muss dei Vorbehalt angebracht werden dass in vielen
Fallen zu Recht von V t ranlagung von Gehurt auf gesprochen wird Wenn Dr Caprio
richtigerweise zugibt tlass in allen Menschen eine homosexuelle Komponente schlum

mere kann e« dot Ii sehr wohl sein class ste vieleiort« von allein Vnfang au die lietero
sexuelle überwiegt

Gleich zu Beginn behauptet Di Caprio er stimme mit trau Di Richmond darin
uherem. dass die homosexuelle I ran die Personlie hk» it eines Kindes habe W »e erklart
sie Ii wenn dem so sein sollte dass primitive Menschen nie homosexuell sind und class
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v> 11 so^r gros«te ktin«tweike Homo«exut 11 «*11 verdankt u weil sie (Ids gesamte Weltbild
erfassen * Dr Caprio he/en linet es al« Irrtum da«s I esliiei innen nuht geheilt w»i
den können r mas zum IVil mit dieser \n«u lit in«. Vhwaize tri Ifen Miel Legen
fragt Warum Htiluug und milit >m hahfindeti' I rot/ veralteten gesellst haftlu hen

\use hauungen inn«« es gar unlit unbedingt immer em 'Nat hteil «»em. homosexuell /u
lehen Die Hoinost xualitat ma<iit einsam >. zitiert Dr Caprio eine Patientin \hci es

gibt ant Ii sehr \iele heterosexuelle Linsanie' Zudem kennt ei nut die kranken, die

si< h gesund buhlenden sinhtii den \r/t namlith in* hl aul Mi«urd ist wa« Dr

apno voi. (eshischei Nerluhiuug s(hriiht Vmim Migahen w uler«pret Iii n der weihli-
i lien \atiii au si< h Die Leshieriii ist wissend in <h i I (ehe Daher weis» sie «tue Ii das«

Lewalt zu keim m Llutk fuhrt lesen wir hei olelte Die Irene zweiei brauen zu

einander enlspt uigt nullt der Lenleust haf t sondern einet \it \ erw and ls< hat t nein,
eher sollte man es wohl L lex hartigkeit nennen» Mit Ii del i rwahnte Dr B Wolfe
taust lit su Ii w t im ei Bothel wie «Quell der btusamkeit» \oii Baihliffe Hall als

v erhret hei i«< Ii» luzeuhnet. weil stt daian schuld stun das« zahllose junge brauen

zu 1 eshierumeii werden Dann winden «ie ja heim 1 «»sen jede« But lies von litterosexu
eilet I lehe sofort wieder normal»

Bet ht hat eher die von Dr aprin fair zitn rte «o geartete brau die sagt Ith
halte nulit das Lefuhl «eelisth krank zu sein» Sud wir Dr Caprio daukhai dafür
(Idss er das Piohlem uhfrhaiipt aufwirlt die Lest list haft aufziikaien versucht die
I rsat lien erforstht \her oh es ihm als Mann gelungen ist die Seele der Frau zu vei-
stehen hleihe dahingestellt Lar zu oft wirkt sein But Ii als eine blosse \hhaudhtm:
uher das sexuelle 1 rtehlehen Dahei muh einmal olette die St lirii tstellerm der

seelistheu I u he Die W ollu«t zumindest tin meine hat mit M>ta«terei nuhts zu

s(haffen » I W

Heinz Hnimer: «DIE WELLE KUSCHT. DIE Yll'SCHEL S1NC1V V erse.
\ erlag Die Brigg \ugshurg

Dieser unserem Sein besonders zugeneigte Du liter ist den Lesern unserer Zeitschrift
kein Fremder mehr und seine früheren «thmaleu Ledu hthande «Im Dunkel watli».

Bondo». «Du Mond». «Im Jspiegel». 12 Solu tte» hat su her mailt her T eser trworben.
dem du Krise he Missagr no(h etwas bedeutet. Der strengen Form derSrophrn wen ht der
\utor zwar gerne aus. diu Ii hier I s sind meistens kleine Selhstgesprat lie. Zwlegesprat lie

mit dem Du mit dem MI. sie enthehren des lauten Klange«, aber nitht der Melodie
der Stille des Laust hen« uath innen l ntl «o sind diese rhythmis(hen Lebilde wohl
am Ii geda(ht zum leisen Sprethen im ahendluhen Zimtner Da werden sie Lefahrten
denen mau zuhört und von denen man su h gerne umarmt n Lisst — von ihren Ledan
ken von ihrem «i hmerzlii hen Melo« von ihrer Beife der I rkeuiitni«. die aber nie
blutht wirtl sondern immer dem Lehen zugewendet bleibt Bolf

(Muitl.fi \\. I.ort*»/• «FKDLKICO CVKCFA lOHCV
bin Lebensbild Stahlberg-N erlag. (»mbH Karlsruhe. 1961 Fr 21 Kl

Da« Lehen de« grossen spanist hen Duhter« findet in diesem Buth eine Würdigung
seines Werkt's und seines Charakters, das st hon in so inaiit her «Biographie» eine
verzerrte. maiuhmal aut Ii hewu««t unwahre Darstellung erfahren hat Infolge der heute
ihm h wirksamen» Politik lallt es immer not h s(hwer. die reine Warhheit zu finden
Wohl ist ein het rat htlu her Teil seines du hterist hen Werkes gerettet aber immer tux h

sHid Teile weseutluher Prosa nuauffiiidhar immei not h darf in Spanien sein ISame

nicht unter die (»rossen des lande« eingereiht werden wie es im Misland s( hon langst
£e«t heben ist Weh he Lugen und Legenden inszeniert wurden und weither Schntzlosig-
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keil em grosser loter .null heut* ihm h hi t im in europäischen land ausgesetzt ist
Ii* st man nur mit gro*sci Bestürzung 111 einem Kapitel diese* Hm lies das die** /u*ain
menhange enthüllt Wir erfahren /war auch ant diesen WM) Seit« n nirgends \ «> 11 d« r
Grosse seiner gleic hgesehlec htli« hen I iehe «lie hei ihm nichts mehr \on dem Chaiak-
ter des fragwürdig \ erwerl Iii lien trug» (Salome Kestenhol/) ah« i wer /wischen den

/eilen zu lesen versteht der erkennt dnss nicht mir s*me Totenklage auf dtn heiuhm-
ten Stierkampfer Igna« 10 San« he/ Mejias ans dem Grunde dieses | ros heraus erlitten
iiud gestaltet wurde, sondern sein ganzes Werk ans dieser Kiaft erwuchs

Kein homoeroti*« lies Buch also im dure hs« hmttlic Ii« n Sinne und doch eines fni uns
weil schon heute mit grosser Wahrscheinlichkeit feststeht class, ähnlich wie in anderen
faschistischen Landein der kleinliche Hass des l nverstattetes einem menschlich und

geistig uher dem Durchschnitt stehenden (»eine die schändlichen Kugeln m den Hucken

jagte Das Mittelmass \ertragt «heu nie den schöpferisch staikereu Menschen der
Homoerot ist Rolf

Jean Genet: vTVGEBICH EINES DIEBES
Merhn-\ erlag. Hamburg Preis DM 22 90

dies ist mein letztes Buch Ich warte darauf das«, dei Himmel mir aufs Maul

fallt», schreibt Genet an einer Stelle um etwas spater den /weiten Band dieses
Tagebuches an7iikunden Tagebuch'' Wohl ehei die geschriebenen W uns« htraume eines

ewig I nbefriedigten einer unbefriedigten Tunte um 111 der Spiache Genets /n sprechen

Da sind nur harte, brutale starke breitschultrige Manner mit immer wiegendem

Gange. Zuhälter (»angst« r \erbre«hcr und Diebe che sich gegenseitig lieben

wenn sie Zeit neben ihren Huren haben und \oi allem diesem Dieb und Strich-

jungen in Liebe ergeben sind der sein Tagebuch zu schreiben vorgibt
Die selben Leute vor allem der Tr/ahlei spiee lien von den allen homos als

Vbschaum; sie rauben sie aus. sie nutzen su* aus. sie begehen \ erbrechen und tiaumeu
von Mord und legen sich darauf ruhig zusammen ms Bett und pflegen «he «zartesten
Liebesbeziehungen» Nach Prügel und Raul» 111 den Pinke Ibuden geben sie ihnen noch
als «Gnadenstoss» einen Tritt ms Gesicht

Genet gibt seinem jungen Stiicli Raischlag«, wie ei * machen soll wie ei voigehen
soll und lasst sich dann abends er/ahlen wa* ei erreicht hat I i selb«! raubt seine

Opfer die immer alte homos» smd aus und schlagt sie lasst «ich aber handkehrum
speziell von Polizisten Zöllnern. Militärs Matrosen (I informell waren immer die
W uns« htraume dei waschechten I unten) helxii und verwohnen und findet dafür eine
Sprache die zu einer unwahrsc heinli« h« n Schönheit ansteigen kann wenn es sich um
die eiotisehe \nnah«rung zweier Manner handelt Fs wird mächtig philosophiert»,
wie es im \orwoit wortreich und pompos angekündigt wird, das \ erbrec hen wird
zur Schönheit ei hoben. «.. es braucht gross«» moralisch* Kraft «in solches (»esc lue k

auf sich zu nehmen», nämlich das Ge*dmk eines Diebes /iihalters Stri« hjnngen und

\ erbrec hers
Nur der Lest i kann mich verstellen der sich zu meinem Komplizen macht», sagt

(»eilet wörtlich Bei aller Achtung vor seinem Mil ich kann mich nicht zu seunm
Komplizen machen

(»«net macht sich über che Tunten in ganz huropa lustig im Prinzip vollkommen
einverstanden ich mag *ie auch nicht aber 11111 sind anderseits veidreckte und
verlauste Strichjungen noch widerlicher auch wenn ihnen 111 langtn Kapiteln das Lied

in einer sprachlichen Schönheit gesungen wird che wohl nur Geilet zu eigen ist Die

Mentalität, die aus diesem Buche spricht schlagt der sprachlichen Form ms Gesicht

und das i«t wohl fur che meisten Lesei nur wideilnh TRI D
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